Nr. 46. 


rr 
ar 


Nic 


N 


Zeitung 


(Zweites Blatt.) 


Sonntag, den 23. Februar 


1896. 


x Politische Wochenſchau. 

Manche runde hundert Million Mark hat der Reichstag in 
dieſer Woche bewilligt, galt es doch die Genehmigung des Mili⸗ 
tär⸗Etats, und gerade die rundeſten Summen gingen ohne alle 
Debatte durch. Die Militärverwaltung hat ſich im Allgemeinen 
in den Grenzen ihrer früheren Ausgaben gehalten, da gab es alſo 
nicht viel zu bemerken, und auch die außerordentlichen Ausgaben 
wurden ohne beſondere Beanſtandung bewilligt. Die Maurer 
dürfen auf ein gutes Jahr rechnen, denn ſowohl die Poſt⸗, wie 
auch die Militärverwaltung können tüchtig bauen laſſen, nachdem 
der Reichstag die Baugelder genehmigt hat. Wurde über das 
Geld nicht viel geſprochen, ſo deſto mehr über Prinzipienfragen, 
und der Kriegsminiſter wie ſeine Vertreter kamen nicht zum langen 
Ausruhen. Noch heißer wird es bei dem noch ausſtehenden 
Marine-Etat hergehen, denn wenn auch die großen Flotten⸗ 
forderungen, von welchen manche Leute wiſſen wollten, zum Glück 
ausbleiben, es finden ſich doch manche hohe Poſten. Die Her⸗ 
ſtellung der Kriegsſchiffe wird eben theurer und immer theurer, 
weil die Technik immer komplizirter wird. In London werden 
jetzt Hunderte von Millionen für neue Schiffe verlangt; es ge⸗ 
ſchieht dies weniger der unbedingten Nothwendigkeit wegen, als 
weil man nns zeigen will, was man leiſten kann. Der Deutſche 
iſt zu ruhig, um wie ein Ochſe jedem rothen Lappen nachzujagen. 
Haben wir uns durch die Londoner Schimpfereien nicht aus der 
Ruhe bringen laſſen, laſſen wir uns auch nicht durch die Rüſtungen 
irritiren. Wir beſchaffen, was wir wirklich gebrauchen, und damit 
baſta! — Der Reichstag wird übrigens, wie ſchon angekündigt, 
in nächſter Woche das Feld räumen, um ſeiner Kommiſſion 
für die Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches Zeit zu 
ihren Verhandlungen zu laſſen. Was in dieſer Woche von der 
Kommiſſion geleiſtet worden iſt, war auch noch nicht viel; um bis 
zum Pfingſtfeſt fertig zu werden, muß es noch ganz anders 
kommen. 

Von ſeinem Ausfluge nach Jagdſchloß Hubertusſtock iſt der 
Kaiſer nach Berlin zurückgekehrt und hat, wie alljährlich, dem 
Feſtmahle des brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages beigewohnt. 
Der Kaiſer gedachte der Kriegsthaten der Brandenburger in dem 
großen Jahre und hoffte, daß uns Patriotismus und Opferwillig⸗ 
keit auch über die gegenwärtige ſchwere Zeit forthelfen würden. 
— Der Bund der Landwirthe hielt ſeine dritte, ſehr zahlreich 
beſuchte Generalverſammlung in Berlin, in der an den bekannten 
Grundforderungen des Bundes energiſch feſtgehalten wurde. Es 
fehlte auch nicht an ſcharfen Urtheilen über die Regierung, wie 
ja denn bei ſolcheu Gelegenheiten die Worte gerade nicht auf die 
Goldwaage gelegt werden. — Der große Konfektionsſtreik 
geht ſeinem Ende entgegen; man hat doch erkannt, daß es beſſer 
iſt, ſich zu vertragen, als ſich zu ſchlagen; zum Theil find Ver⸗ 
gleiche ſchon abgeſchloſſen, zum Theil werden ſie folgen. Der 
Abſchluß der geſammten Lohnbewegung, die ſich jegt entſponnen 
hat, iſt freilich noch nicht abzujehen, es mag da im Frühjahr 
noch harte Kämpfe geben. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſeinen Aufenthalt 
in Wien aus Anlaß der Beſtattung ſeines jüngſten Bruders, des 
Prinzen Konſtantin Hohenlohe, zu einer längeren politiſchen Rück⸗ 
ſprache mit dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Goluchowski, 
benutzt. In Wien iſt man von der Entwickelung der Dinge im 
Orient natürlich recht wenig erbaut, wenn man es ſich auch nicht 
merken läßt. Noch gar nicht ſo lange iſt es her, da war in den 
Kleinſtaaten der Baltanhalbinſel der öſterreichiſche Ein fluß der 
maßgebende; heute iſt nichts mehr davon zu bemerken, Rußland 
iſt es, welches heute das Heft in der Hand hält. Die Peters⸗ 
burger Diplomatie iſt freilich klug genug, von ihrem großen und 
unbeſtrittenen Triumphe nichts merten zu laſſen, aber Wahrheit 
iſt doch, daß die ſogenannten Staatsmänner in Belgrad und Sofia 
und die Fürſten dazu ſich völlig nach den ruſſiſchen Winken richten. 
Die ruſſiſche Strömung iſt eben jo übermächtig geworden, daß zur 
Zeit dagegen gar nicht aufzukommen iſt. Und dabei iſt auch noch 
die türtiſche Regierung weidlich bemüht, ſich beim Zaren liebes Kind 
zu machen. Hatte man in Wien ſeinen ganzen Einfluß aufge⸗ 
boten, in Bulgarien Stambulow am Ruder zu halten, dann wäre 
Vieles anders gekommen. Heute iſt es zu ſpät, gegen Rußland 
aufzutreten, denn Rußland hat ſich ja nicht eingemiſcht, es iſt Alles 
ganz von ſelbſt getommen. Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt 
nun wohl oder übel von allen Großmächten anerkannt, aber er iſt 
doch nicht mehr und nicht weniger, als ein ruſſiſcher Vaſall. 
Wer nicht nach Höherem ſtrebt, mag auch damit zufrieden ſein! 

(Schluß folgt.) 


Provinzial Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

— k. Culmſee, 21. Februar. Auf dem Gute Kuczwally ereignete 
ſich geſtern ein eigenartiger Unfall. Ein Viehhändler aus Berlin war 
dorihin getommen, um Schweine eee Um nun dieſe genauer in 
Augenſchein zu nehmen, ſtieg der Viehhändler in den Raum hinein, in 
dem ſich die Thiere befanden. Durch das Hineintreten deſſelben erschreckt 
rannten die Schweine den Mann um, und es erlitt derſelbe beim Fallen 
einen Beinbruch. Der Verunglückte mußte ins Krankenhaus überführt 
werden. 

— Neumark, 20. Februar. Der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein Neumart A war geſtern zu einer Sitzung verſammelt. Die Be⸗ 
jv.ebung über eine Petition, betreffs des dem Reichstage vorliegenden 
zuderjieuergejepeö führte zur Ablehnung des Entwurfs. In der recht 
L ohaſten Debatte betonte Herr Conad⸗Gwisdzin, daß die Annahme des 
6 zſetzes geradezu eine Vergewaltigung der gegenwärtig nicht Zurrüben 
bauenden Landwirthe ſei. Man ich ſich nach Streichung des Schluß⸗ 
apes der Rohrbel⸗Raubenſchen Petition gegen das Geſetz an. Der Vor⸗ 
ipende theilte mit, daß der Kreisausſchuß zur Einführung von Funkſtädter 
Biegen 300 Mart bewilligt habe. Der Andau des Flachſes iſt im Kreiſe 
unbedeutend; es liegt auch ein Bedürfriß 5 nicht vor. Herr Girano 


berichtete über ſeine Erfahrungen bei einer 


mpfung ſeiner Kühe mit 


Tuberkulin. Darnach haben ſämmtliche der Impfung unterworfenen 
Kühe reagirt und recht ſtark gefiebert. Es wurden darauf 4 Stück Maſt⸗ 
vieh geimpft, welche ebenfalls ſtark fieberkrank wurden. Die thierärztliche 
Unterſuchung nach dem Schlachten ergab jedoch, daß die Thiere kerngeſund 
geweſen waren. Der betreffende Thierarzt hat als Grund dieſer Erſcheinung 
angeführt, daß das verwendete Tuberkulin alt und verdorben geweſen ſei. 


— Pr. Holland, 20. Februar. Ein trauriger Unglücksfall, 
der den Tod eines Mannes zur Folge hatte, hat ſich geſtern Vormittag 
auf dem Gute Charlottenhof bei Pr. Holland ereignet. Beim Häckſelſchneiden 
barſt auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe das Schwungrad der 
Maſchine auseinander; ein Stück hiervon flog dem an der Maſchine be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter Stephan an den Kopf und richtete ihn derart zu, daß 
das Hirn bloßgelegt wurde und der Schwerverwundete nach wenigen 
Stunden ſtarb. 


— Königsberg, 19. Februar. In der Jubiläumshalle fand geſtern 
eine äußerſt ſtark beſuchte Verſammlung von hieſigen Arbeitern und Arbei- 
terinnen der Konfektionsbranche ſtatt, in welcher auch einige 
Frauen als Rednerinnen auftraten. Den Hauptgegenſtand der Beſprechung 
bildete der große Berliner Streik, wobei auch die hieſigen Lohnverhältniſſe 
erörtert wurden. Nach lebhafter Debatte wurde beſchloſſen, zur Zeit hier 
in einen Streik nicht einzutreten, aber die Berliner Kollegen und Kolle⸗ 
ginnen zu unterſtützen. Zum Schluß fand eine Sammlung ſtatt, deren 
Ertrag dem Berliner Ausſtandskomité übermittelt werden fol. 


— Bromberg, 21. Februar. Das Polizeidezernat, das ſeit 
dem Abgange des Stadtraths Minde der Stadtrath und ſpätere Bürger⸗ 
meiſter Herr Dahrenſtaedt verwaltet hatte, iſt nunmehr Herrn Stadtrath 
Wolff übertragen worden. Heute hat Herr Stadtrath Wolff das 
Dezernat offiziell übernommen und wurde ihm das Beamtenperſonal der 
Polizeiverwaltung durch den Herrn Oberbürgermeiſter vorgeſtellt. Gleich⸗ 
zeitig verabſchiedete ſich Herr Bürgermeiſter Dahrenſtaedt von den Beamten. 
— Der König von Schweden hat drei Offizieren des Pommerſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34 den ſchmediſchen Schwertorden 
verliehen, und zwar: das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe dem Oberſten 
Schön ing; das Ritterkreuz 1. Klaſſe dem Hauptmann von Kalkſtein, ſowie 
das Ritterkreuz 2. Klaſſe dem Premierlieutenant Gründell. — Die zweite 
diesjährige Schwurgerichtsperide beginnt hier am 13. April. 
Den Vorſitz wird Herr Landgerichtsdirektor Schatz führen. — Der Bau 
einer neuen Doppelvolksſchule iſt in der geitrigen Sitz ung 
der Stadtver ordneten beſchloſſen worden. Die zweiſtündige Debatte über 
die Platzfrage hatte das Ergebniß, daß unter Ablehnung des Ankaufs der 
Grundſtücke Rinkauerſtraße 48 —50, den der Magiſtrat beantragt hatte, be= 
ſchloſſen wurde, die Schule auf dem Karlplaß zu errichten. — Zum 
Direktor des Brom berger Stadttheaters iſt nunmehr Herr 
Oskar Langer Berlin defin itiv gewählt worden, nachdem die Stadt⸗ 
verordneten⸗Berſammluug in ihrer geſtrigen Sitzung den von Herrn 
Lange bereits vollzogenen Kontrakt genehmigt hat. Zwar hat der neue 
Direktor bisher noch nicht Gelegenheit, praktiſch als Bühnenleiter ſich zu 
bethätigen, doch war er als Geſchäftsführer einer bekannten Berliner 
Theateragentur ohne Zweifel in der Lage, ſich mit den einſchlägigen Fragen 
namentlich auch den Perſonalverhältniſſen vertraut zu machen. 

— Schuli tz. 20. Februar. Stadtverordnetenſitzung. Dem 
Jahresverwaliungsbericht pro 1890 iſt folgendes zu entnehmen: Die 
Volkszählung am 2. Dezember 1895 ergab 2441 Perſonen. Bauerlaub⸗ 
niſſe wurden 30 ertheilt, davon 6 zu Neubauten. An Abgaben und Laſten 
wurden im Rechnungsjahr 1894,95 28 589 Mank aufgebracht. In der 
Zeit von Dezember 1894 bis dahin 1895 wurden auf den Weichſelgeleiſen 
3436 Waggons mit Hölzern, größtentheils Schwellen befördert. Im Jahre 
1889/90 betrug die Zahl der befrachteten Waggons faſt das Dreifache und 
hat jährlich abgenommen. Im Jahre 1890,91 wurden noch 9583, 
189293: 8297, 189391: 4424 Waggons befördert. An Weichſelgeleiſe⸗ 
entſchädigung fiel der Stadt nach Abzug der Unloſten eine Summe von 
425 Mark zu. Die ſchlechten Holzgeſchäfte des letzten Jahres ſtörten auch 
den Kleingewerbebetrieb ſehr. An Armenunterſtützungen wurden 3705 
Mark gezahlt. Der Haushaltetat ſchloß für das Kahr 189596 in Einnahme 
und Ausgabe mit 28 700 Mark ab. Die ganze Einnahme der Staditaſſe 
mit den verzinslich angelegten Papieren betrug 58 368 Mark, die Ausgabe 
88 553 Mark. Die Stadiſparkaſſe ſchließt ihr erſtes Jahr in Einnahme 
auf 46 736 Mark, in Ausgabe auf 44 830 Mark ab. — Der Haushalts- 
etat für das Rechnungsjahr 1896 97 wurde auf 30000 Mark feſtgeſetzt. 
Die früheren Schulgärten an der Weichſel, welche einige Jahre als Holz⸗ 
ablagen verpachtet waren, ſollen auf drei Jahre anderweitig verpachtet 
werden. Bisher hatte Schulitz zwei Waiſenräthe. Es wurde nunmehr 
beſchloſſen, vom 1. April d J. ein Waiſenrathsamt einzurichten. Hierzu 
gab die Verſammlung die Genehmigung. Es wurde ferner ein Statut, 
detreſſend den Feuerlöſchdienſt, genehmigt. Demſelben iſt zu entnehmen, 
daß alle männlichen Bewohner hieſiger Stadt, mit Ausnahme der königl. 
Beamten und Aerzte, ſowie Stadtbeamte, zur Dienſtleiſtung vom 18. bis 
50. Jahre verpflichtet ſind. Der Verpflichtete kann ſich jedoch durch 
Zahlung eines jährlichen Ablöſegeldes von 3—8 Mark an die Kämmerei⸗ 
taſſe von der Dienſtleiſtung befreien. Perſonen, die nicht zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer herangezogen werden, zahlen den niedrigſten Satz bei der 
Ablöſung. Auch bei Beförderung der Löſchgeräthe ſoll den betreffenden 
Pferdebejigern eine Eniſchädigung aus der Stadtkaſſe gewährt werden. Das 
erſte Geſpann erhält 9 Mark, das zweite 6 Mark und das dritte 4,50 Mk. 
falls ein Feuer außerhalb der Stadt im Umtreiſe bis zu einer Meile aus 
bricht und die Feuerwehr dorthin ausrückt. Es kam ferner ein Statut 
über die Vertheilung der Einquartierungslaſt zu Friedenszeiten zur Be⸗ 
rathung. Zur Tragung der Einquartierungslaſt iſt darnach jeder Orts⸗ 
bewohner, ob er Eigenthümer oder Mieiher iſt, verpflichtet. Nur Be⸗ 
wohner, welche 4 Mark und weniger Staatseinkommenſteuer zahlen, ſind 
befreit. Eine Servistommiſſion, welche aus fünf Perſonen beſteht, ſoll 
über die Vertheilung der Einquartierenden beſchließen, und wird ſich die 
Kommiſſion nach dem Geſammtbetrage an Einkommen-, Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbejieuer richten. Die beiden letzten Statuten müſſen zur Ge— 
nehmigung noch dem Kreisausſchuß vorgelegt werden. 

— Schubin, 20. Februar. Das Karnevalstreiben hat hier 
zu bedauerlichen Ausſchreitungen geführt. Am letzten Sonntag 
kam eine aus 8 Mann beſtehende Truppe Maskirter in die Wohnung des 
Zimmergeſellen S., wo eine Kindtaufe gefeiert wurde. Sie wurden hier 
wie üblich bewirthet, dann aber, als ſie ſich unverſchämt betrugen, an die 
Luft geſetzt. Als einige Zeit ſpäter ein Gaſt hinausging, wurde er von 
den Maskirien mißhandelt, ebenſo andere Gäſte, die auf das Geſchrei des 
Ueberfallenen herbeieilten. Es gelang dem Stadtwachtmeiſter Wegner, 5 
von den Raufbolden dingfeſt zu machen; ſie ſehen nunmehr ihrer Be⸗ 
ſtrafung wegen Unfug, Hausfriedensbruch, Körperverletzung und Sachbe⸗ 
ſchädigung entgegen. 

— Inowrazlaw, 19. Februar. Das Stein ſalzbergwerk ver⸗ 
ſendet ſeinen Bericht über das 15. Geſchäftsjahr (1895). Der Salze und 
Gipsabſatz hal 876 027 Centner betragen, das find 89 100 Gentner mepr 
als im Vorjahre. Der Salzabſatz hat gegen das Vorjahr im Inlande um 
14,05 Prozent, im Auslande um 27,69 Prozent zugenommen, während der 
Gipsabſatz in Folge ungünſtiger landwirihſchaftlicher Verhältniſſe um 
10,12 Prozent abgenommen hat. Der Bruttogewinn beträgt 187 447 Mk. 
oder 23 330 Mark mehr als 1894. Von dem Bruttogewicht werden 
77 196 Mark zu Abſchreibungen verwendet und 55 12 Mark dem Reſerve⸗ 
ſonds zugeführt. 90 000 Mart ſollen als 2½ Prozent Dividende an die 
Actionäre vertheilt werden. In der außerordentlichen Generalverſammlung 
vom 27. Juni 1895 iſt beſchloſſen worden, 3000 Actien anzukaufen und 
u vernichten, ferner die übrigen 5000 Actien auf je 300 Mark zu reducıren, 


ie ordentliche Generalverſammlung findet am 22. d. M. ſtatt. 


Loeales. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
Thorn, 22. Februar 1896. 


lEs kommt nicht ſelten vor, daß Zucker, 
der bereits ſteuerlich abgefertigt worden iſt, auf dem Transport 
zum Käufer oder auf den Lagern der Raffinerie beſchädigt 
wird, oder ſich nachträglich als fo fehlerhaft erweiſt, daß ſeine 
Verkäuflichteit darunter leidet oder die Käufer Schwierigkeiten 
bei der Abnahme machen. Da aber nach Lage der geltenden 
Vorſchriften eine Umarbeitung des verſteuerten Zuckers nur gegen 
nochmalige Entrichtung der Zuckerſteuer für den umgearbeueten 
Zucker erfolgen kann, ſo ſind die Raffinerien in der Regel 
genölhigt, zur Vermeidung noch größerer Verluſte unverhältniß⸗ 
mäßig hohe Preisermäßigungen eintreten zu laſſen. Den ſo 
entſtehenden Verluſten würde durch Verſicherungen nur für die 
Fälle von Brandſchäden und Transportunfallen vorgebeugt 
werden können. Der Bundes rath hat daher in jeiner 
Donnerſtags⸗Sitzung beſchloſſen, daß den Zuckerraffinerien auf 
ihren Antrag ſeitens der Direktiobehörde gestattet werden kann, 
beſchädigten oder ſonſt zum Konſum ungeeigneten verſteuerten 
Zucker aus dem freien Verkehr in den Raffineriebetrieb zurück⸗ 
zunehmen und dafür eine gleiche Menge von Zucker derſelben 
Gattung ohne Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien 
Verkehr überzuführen. Die Vergünſtigung iſt jedoch nur zu 
gewähren, wenn der Antrag von derjenigen Raffinerie ausgeht, 
aus welcher der fehlerhafte Zucker abgefertigt worden iſt, und 
wenn die Raffinerie erweislich ſich noch im Beſitze des Zuckers 
befindet oder ſonſt zur Tragung des aus ſeiner Beſchaffenheit 
erwachſenden Schadens verpflichtet iſt. Die Feſtſtellung der 
Menge des fehlerhaften Zuckers iſt, ſoweit dieſelbe nicht durch 
die Steuerbeamten erfolgen kann, auf Koſten der Karfinerie 
durch Sachverſtändige zu bewirken. Die Wahl der Sachverſtändigen 
erfolgt durch die Steuerbehörde. Fabriken, welche Nohzucker 
und zum Konſum fertigen Zucker herſtellen, werden bezüglich des 
letzteren im Sinne der vorſtehenden Beltimmungen wie 
Raffinerien behandelt. 

—, [Nachträgliche Einholung des Baus 
konſenſes.] Nach § 65 I 8 des Allgemeinen Landrechts, 
ſowie nach allen Bauponizeiberordnungen muß zwar derienige, 
welcher gewiſſe Bauten ausführen will, den polizeilichen Baus 
konſene vor der Ausführung derſelben fordern, und es macht ſich 
der ſtrafbar, der vor Ertheilung des Konſenſes baut; hat er aber 
ohne den erforderlichen polizeilichen Baukonſens gebaut, jo kann 
er, nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichie, IV. Senats, 
vom 27. November 1895, auch für den ohne Konsens ausge⸗ 
führten Bau nachträglich den polizeilichen Baukonſens fordern. 

+ [Zum Beſuch der Berliner Gewerbe 
Ausitellung) hat die preußische Eiſenbahnserwaltung bes 
ſchloſſen, an beſtimmten Wochentagen für beſtimmie Zuge Ruck- 
fahrikarten nach Berlin mut zeyntägiger Gilugteit zum einfachen 
Fahrpreiſe auszugeben. Das bedeutet, da Runoreiſehefte eine 
30prozentige Fahrpreisermäßigung genießen, einen weiteren 
Nachlaß von 20 v. H., wozu allerdings noch die Gewährung des 
bet Rundreiſeheften ausgeſchloſſenen Freigepäds von 25 Kilo 
kommt. Wahrſcheinlich zur Vermeidung einer Ueberfüllung 
Berlins hat man, Berliner Blättern zu Folge, den verschiedenen 
Provinzen verſchiedene Tage zugewieſen. 


Vermiſchtes. 


Frithjof Nanſen, der jetzt vielgenannte norwegiſche Nordpol⸗ 
fahrer, ſtammt, wie ſtandinaviſchen Blättern zu entnehmen iſt, aus einer 
ſchleswig'ſchen Familie. Zu ſeinen directen Vorfahren gehört 
der in Flensburg geborene Hans Nanſen, der als Bürgermeiſter von 
Kopenhagen 1660 unter dem däniſchen König Friedrich III. ein Hauptfactor 
für den Sturz der Aoelsoligarchie und die Herſtellung des abſoluten 
Königthums in Dänemart geweſen iſt. Der Name deutet übrigens nicht 
auf däniſche, ſondern auf norofrieſiſche Herkunft; an der ſchleswig'ſchen 
Weſttüne findet man noch heute die Taufnamen Nanne, Momme, Bleik 
u. ſ. w., aus welchen dann ſpäter die Familiennamen Nanſen, Mommſen 
Bleiken u. j. w. abgeleitet worden jind. g 5 

Durch den Zuſammenſturz einer Brücke ſtürzten in 
Alicante (Spanien) 150 Perſonen in das Meer. Aus Madrid ſchreibt 
man hierüber jetzt aus ührlich: Eine große Volksmenge tand vor dem 
Dampfer „San Auguſin“, der mu dem Prinzeſſin⸗ Bataillon nach Cuba 
abgehen joute, Viele Perfonen wollten noch einmal an Bord gehen, um 
von ihren Angehörigen Abſchied zu nehmen. Als der Civugouverneur in 
Begleitung des Abgeordneten Poveda kam, trug ihm die Menge ihren 
Wunſch vor, und der Gouverneur ertheilte die Erlaubniß. „Unter Hoch⸗ 
rufen für den Gouverneur eilte nun alles über die Breuerbrücke, die das 
Ufer mit dem Dampfer verband. Die Breiter gaben nach und brachen 
trachend entzwei, wobei gegen 150 Perſonen unter entſetzlichem Geſchrei 
ins Meer ſtürzten. Die Verwirrung war unbeſchreiblich. Die Mannſchaft 
des Dampfers, die Poliziſten und viele Kahnbeſitzer eilten mit Nachen und 
Booten zu Hilfe. Dadurch wurde eine entſetzliche Kataſtropge vermieden. 
Ob Jemand ertrunken ijt, ließ ſich bis jetzt noch nicht mit Sicherheit feſt⸗ 
ellen. Man glaubt, daß einige Frauen und Kinder unter den Dampfer 
gerathen und dort erſtickt ſind. Der Civilgouverneur und der Abgeordnete 
Poveda befanden ſich gleichfaus unter den Verunglückten und hatten, als 
man ſie herauszog, die Beſinnung verloren. 

Was iſt der Menſch? Aus was beſteht der Menſch? Was 
erhält man, wenn er chemiſch zerlegt wird? Der Menſch 1 
aus dreizehn Grundſtoffen, von denen fünf gasförmig und acht feit fin 
Der Haupibeſtandthell iſt Sauerſtoff, in einem Zuſtand ech ver 
Zuſammenpieſſung. Ein Normalmenſch von 70 Klgr. Gewicht N 
44 Klgr. Sauerſtoff, welche unter gewöhnlichen Verbau ieh, a aum 
von 28 m? einnehmen würden. Ferner birgt bejagter K 1 Kigr. 
Waſſerſtoff, welche im freien Zujtande einen Raum 25 f ms füllen 
würden. Die drei übrigen Gaſe find Stickſtoff & 2 Klgr.), Cglor 
(0,80 Kgr.) und Fluor (0,1 Klgr.). An fenten toſſen enthält der 
Normalmenſch 22 Kigr. Kohle, 800 Gramm a 100 Gramm 
Schwefel, 1750 Gr. Calcium, 80 Gr. Kalium, 70 Gr. Natrium, 50 Gr. 
Magneſium und 45 Gr. Eiſen. der menſchliche 
Körper nicht. 


— e —ũů s — ——8———— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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u auffallend billigen Preisen. — 


allstoffe 


8 in überraschend 
8 Sehr billig! 
3 ee 


Se 


Photo graphiſch es Atelier 605 Ten eben Serialten ur Kenntni 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schüßengarten. 


Sarg-Magazin und Deendigungs-Instiul 
selillerstr. ö, R. Przybill, Schillerstr. b. 


| ä 


Reichhaltiges Lager in 
| Metall-, Holz- u. mit Tuch überzogenen Särgen, 


ausführe. (745) 
Auch empfehle ich meine Kochſchule den 
geehrten Damen zur geneigten Berückſichti⸗ 


E 
Loewenson, pract. Zahnarzt 


Breitestr. 41. 
Sprechstunden: 9—1, 2—5. 


des Ulanen⸗Offizier⸗Caſino in Thorn 
Carl Böhme, Koch. 


3000009000000000000090028 sowie 
Gustav Poss, ? Gothaer Verbrennungs-Särgen. 
pratt. Thierarzt, 8 Ferner Sarg- Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- 7 
Mellinstrasse 137. 4 und Metallkränze. re 
HH HH HOCH HOME Solide Preise. Nähe: und 
nr Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des Umſtands⸗ 
\ 1 äbnisses, ie d Uständi Bahn-Transport von 
H. Schneider, [ig 1. "= sn eee „Sr 
Breiter, 27, ca) WIE Neu! 
Natheapotheke. A Büstenhalter 


Corſelſchoner 


Wir empfehlen empfehlen 


unſere anerkannt beſte Marke in 


1 © 

Husten E Heil |& 
(Brust-Caramelien) 

von E. Ubermann Dresden, sind 

das einzig beste diätet. Genus s- 

mittel bei Husten u. IIeiserkeit. 

Zu haben bei: - J. G. Adolph. 

Empfehle mich zur Anfertigung 

feiner um 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirtlich außerordentlich billigen Preiſen. 


Sl. Sobczak, senneideimst, 


Thorn Bruckenſtr. I7 u. Wolel Schwarz. Adler. 
Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


6) Harte ſchmackhafte ſaure Gurken 


© Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


— 


Preißelbeeren eu 
und andere eingemachte Früchte 
empſiehlt (317) 

A. Hutkiewicz, 
Schubmacherſtr. 27. 


Ein junger Mann 


mit guten Zeugniſſen ſucht per 1. April in 
einem größeren Colonialwaarenwaarengeſchäft 


Mirtall⸗ u. Holzfürge 


in allen Formen und Gröſten, 
ſowie deren Ausſtattung offerirt bei 
vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 


Geſchäftsſtelle der Oſtd Preſſe, Bromberg. 


eee und Bau: und Möbeltiſchlerei Ein Lehrling 
ei 676 Ba 
vorrathig bei (676) A. Schröder, mit guten Schulkenntniſſen, Sohn achtbarer 


Goldenstern, 
A. Thorn, Baderſtraßze 22. 


Hypotheken⸗Capitalitl, 


zu vergeben durch 
L. Simonsonn. 


10—15 000 Mark 


werden auf ein großes Yuusgrunopüd hinter 
36 000 Mart Bantgeld, welches ſeit acht 
Jahren amortifirt iß, geſucht. Taxwerth 
des Grundſtucks 66 000 Met. Offerten unter 
2. A. 780 in der Expedition niederzulegen. 


2000-3000 Mark 


geſucht zur ſicheren Sieue auf jtädı. Grund⸗ 
nüd, Offerten u. Nr. 749 an die Exedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Wegen Aufyabe des üescuakts | 


vertaufe ich mein Waarenlager 
zu jedem Preiſe. 
J. S. Schu nutz, 
Eiſenhaudlung. 
Die 
2 . 
Schmiede⸗ u. Steumacher⸗ 
Wertnelen ber fruher S. Mruger'ſchen 
Wayenjubut in Thorn ſind vom 1. Juli 
reſp. 1. Ctiober d. J. anderweitig zu ver⸗ 


miethen. Nähere Auskunft erthellt der 
Schmiedemeiſter Emil Bivck, Thorn. 


1 gut erhaltener 


Eltern, wird von ſofort oder vom 1. April 
ab geſucht. (731) 
E. Schumann, 

Golonialtunaren- Handlung. 


VOSHHHHIGSHUESHEH0.,500Ü 
15. März ſuche ich eine gewandte 8 


Directrice, 


ie ſelbſtſtändig und dit Putz arbeitet, 5 


= Koppernikusſtr. 30. 


K. 


Thorn Schillerstrasse No. 7. 
Möbel - Magazin. 
REIT E 

Solide Bezugsquelle. Größte Auswahl. Willigſte Preiſe. 


Spezialität: (875) 


Wohnungs-Einrichtungen. 


an 


M. A. Cohn, 3 
Roſenberg, Weſtpr. 
00000029085005000008 


Penſionäre 


finden bei mir zu mäßıgiten Preiſen freund⸗ 
Aufnahme und fachmänniſche Beaufſichtigung. 
Näh. Auskunft ertheilen gütigſt die Herren 


A. Guk- eh. 685) 


mann ©. 32. 
Frau Paſtor Gaedke. 


t a i außmittel ur Kräftigung für Kranke u. Rekonvaleszenten u. bewährt ſich vorzügl. 
is ni — er Semumgsorgane, bel Katarrh, Keuchhuſten ıc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 M. 


rt zu de leichteſten verdaulichen, die Zi icht ifenden 

Malz ⸗Extrakt mit Eiſen Venn eln, wehe biene en x Wa. 
erben. Fl. „ 1.— u. dm 

Dieſes rat wird mit großem Erfolge gegen R itis (ſoge⸗ 

Malz ⸗Extrakt mit Kall. nannte lg Krankheit) ee buch tun: mei 1 te 


nochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 
Schering s Grüne Mpothehe, Berlin N., Ghaufechr. 10. 
—o e 
G eeοοοE˖,̈oeοοοοονοοο- οοοοοναοοn 


ederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗ Handlungen. I——— 
u. Damenpelz = 8 Hiermi die ergebene Anzeige, daß ich die 20 . u. Plätt-Anstalt. 
(weißer Fuchs) iſt billig zu verkaufen. Preiſe 0 


0 er Postkarte. 
Bon wem 7 ſagt die Exped. d. Zig. (403) 8 zable und zwar für todte und lebende 2 Bestellungen per Fo 


2 Reitpferde, eine 8 Pferde, die mir auf meine Abdeckerei 8 . Globig, Klein Mocker 
Eine zuverläſſige, gut empfohlene 


braune Stute und die ich abholen laſſe, 10 Wet. 8 ö 5 ; 
ein Fuchswallach, A. Luedtke, 3] Kindergärtnerin 
Slwird für eine Warſchauer Familie geſucht. Die peter von Yaupımann Eritaene 


— 
E 
letzteres auch als Damen. 8 Abdeckereibeſitzer, Thorn. 
pferd tadelos zu ;eritten, find zu vert. esse Meldungen nimmt entgegen Frau bewohnte 3. Etage iſt verſetzungshalber 
Gertrud Wlückmann, }ät_vermietben Culmerſtraſze 4. 


88... TIER 
Brombergerjtrahe Eine anändige Frau , Wreiteſte 18,1 | Eine freundliche Woh nung 
1 Klavierunterricht doer Mädchen findet ver einer Witwe ohnun 1. Upril zu vermieth. bei] für 400 Mt. zum 1. Apri 8 
1 g vom 1. Apru zu derm 5 0 pril zu vermiethen. 
d ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. freundliches Logis Kloſterſtr. 12 IL W C. Schaefer, Mocker, Thornerſtr. 5. (635) Culmerſtruſte 22, III. 


Druck und Verlag der Rath buchdruckerei Ernst Lands ok in Thorn. 7 


bei, der 
Ortskrauken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Ernst Lambeck. 


Neubau Schulstr. 102 


ner liner www 


1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


0 
2. Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, II. 


ber vorgerückten Saison wegen verkaufe ich 
Damen-, Herren- und Kinder - Gonfection 


schöner Auswahl zu sehr mässigen Preisen. 


B, ine h 
N E berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 


Stellung. Näheres zu. erfragen in der ſiſt zu vermiethen. 


d 
bei gutem Gehalt u. angenehme Stellung. Jab zu vermiethen. 


eee SEA 


M. Berlowitz, Thorn. 


2 


2 


illig! 


INT? * 


errſchaftliche, zu Thorn, Brom ⸗ 


Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 


Diners, Dejeuners, Soupers, a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
ſowie auch einzelne Schüſſeln außer dem] gemeinf. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Hauſe prompt und billig unter Garantie] Bodenr. p. ſof. od. 1. April 1896 zu verm. 


(4668) David Mareus Lewin 


Die von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinok 
in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 


gung. Anmeldung jeder Zeit bei dem Oekonom straße 37 bewohnten Räumlichkeiten, be 


ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung ſind vom 
1. April zu vermiethen. (4324) 

©. B. Dietrich e Sohn. 


torsets 1 fein müblirtes Zimmer 


uenefler Mode hist zu vermiethen. Preis 20 Mk. monatl. 


Näh. in der Exped. d. Bl. (561) 

1 8 A beſtehend aus 
Vie 11. Etage 6 Zim. Entree, 
Zubehör in meinem Hauſe Breiteſtr. 20 
v. 1. April 1896 z. v. C. A. Gukseh. 

Eine Wohnung, 
von 4 Zimmern, u. Zubehör zu vermiethen. 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 

n meınem neuerbauten Wohnhauſe am 
Wilhelmsplatz find im Erdgeſchoß, der 
dritten Etage und im Dachgeſchoß je eine 
Wohnung, eſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Zubehör u. Badeeinrichtung don fofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 
— — Seihuseirte. 
Eine kleine Hofwohnung, 2 Stuben u. 

Küche an ruhige Einwohner zu vermietb, 


(755) Coppernieusſtr. 20. 
Eine Wohnung 


ſchockweiſe billiger, ſowie auch nebſt Zubehör in meinem neuerbauten Haufe 


vom 1. April d. 33. zu vermiethen. (762) 

R. Thomas Schloſſermeiſter. 

2 gut möbl. Zimmer billig zu vermieth. 
Jakobsſtraße 9, 2 Tr. rechts. 


Ein möbl immer 
mit eng ick Peuſion zu vermiethen. 
rückenſtr 16, 1 Tr. rechts. 


1 freundl möbl. Zimmer 
Araberſtraßze 3, III 

ie von Herrn Major Wiebe iunege⸗ 

habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. 95 


3 = 429 
Adele Majewaki, Brombergerftr * 


Die 1. Etage 


in meinem Haufe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 

Thomas jun. 

öbl. Zimmer, 10 Mt., für 2 Herr 
M zu verm. Aust. in der Exped. N 
Eine herrſchaftliche Wohnung, Schul. 
E ſtraßße 15, v. ſoſ. od. 1. Keil er. 
G. Soppart, 
Eine kl. Familienwohnung, Jiumer, 
Entree, Küche und Zubehör Breiteſtr. 
Nr. 37, 4. Etage für Mt. 500 v. 1. April 

zu vermieſhen. 0. 8 Dietrich & Sohn. 


Brückenstrasse 32 


eine Hofwohnung, beſteh. a. 3 Stub. u. Küche 
jofort zu vermieihen W dan deker. 


Kirchliche Nachrichten. 


Gymnaſialoberlehrer Bungkat und Kauf-] Am Sonntag, Incoc., den 23. Februar 1896 
Alt N 


ſtädt. Evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. 


Rathsbuchdruckerei ehe Bed ant den g 


Neuſtädt. evang. $ 

i + ebang. Kirche. 

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom] Sonntag: Kein Gottesdienit. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9¼ Uhr: Paſtor Meyer. 


— — —— — ͥͤ — — 
Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u. Nachmittags 2 Uhr: Derſelbe. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Bethaus zu Neſſan. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Kollekte für arme Studirende der Theologi 


